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Elias Landolt - Wissenschafter, Dozent, Kamerad

Elias Landolt wurde am 24. Juli 1926 in Zürich geboren. Von 1933 bis
1939 besuchte er die Primarschule in Zürich-Enge und von 1939 bis 1945

das Realgymnasium der Kantonsschule Rämibühl wo er mit der Maturität
(Typus B) abschloss. Vom Herbst 1945 bis zum Frühjahr 1950 studierte er
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Biologie an der Abt. X der ETH. Seine Diplomarbeit hat er bei Professor

Dr. E. Gäumann am Institut für Spezielle Botanik über Synergismen bei

Mikroorganismen gemacht.

1950 begann Elias Landolt seine Doktorarbeit bei Professor Dr. W. Koch.

In seiner Dissertation befasste er sich mit zytologisch-systematischen
Untersuchungen über die Artengruppe von Ranunculus montanus Willd. in
den Alpen und im Jura. Elias Landolt wechselte damit vom Studium der

Kryptogamen zur Erforschung der Phanerogamen über.
Noch während der Zeit seiner Doktorarbeit machte Elias Landolt 1951/52

eine viermonatige Forschungsreise nach Zentralafrika. Das während dieser
Reise gesammelte reiche Pflanzenmaterial gehört jetzt zum Herbar der

Eidg. Technischen Hochschule.

Nach Abschluss seiner Dissertation hielt sich Landolt als Carnegie Fellow

am California Institute of Technology in Pasadena auf (1953-1955).
Gerade während dieser Zeit war in Californien das berühmte Trio Clausen,

Keck und Hiesey tätig; die drei amerikanischen Forscher beschäftigten
sich mit der Bildung von Oekotypen bei höheren Pflanzen, wobei ihre
Pionierarbeiten nicht nur morphologische sondern auch ökophysiologische
Untersuchungen beinhalteten. Die Arbeiten von Clausen, Keck und Hiesey
haben wohl die wissenschaftliche Tätigkeit von Elias Landolt stark
beeinflusst.

Während seines Califonien-Aufenthaltes hat Elias Landolt viele Stämme

von Wasserlinsen gesammelt und sie ökophysiologisch untersucht. Die

physiologischen und ökologischen Untersuchungen an Lemnaceaen wurden

später zum Thema seiner 1957 vorgelegten Habilitationsschrift.
1957 erhielt Elias Landolt die venia legendi an der ETH. In seiner
Antrittsvorlesung befasste er sich mit Oekologie und Systematik von

Blütenpflanzen. Am 1. April 1964 wurde Elias Landolt zum a.o. Professor für
Spezielle Botanik, insbesondere Phanerogamenkunde, gewählt. Bereits seit
1955 war er Lehrbeauftragter an der ETH. Am 1. Mai 1966, wurde Elias
Landolt als Nachfolger von Prof. Dr. H. Ellenberg zum Direktor des

Geobotanischen Institutes der ETH berufen und am 1. April 1967 wurde er zum

ordentlichen Professor für Geobotanik gewählt.

Die vielseitige wissenschaftliche Tätigkeit von Elias Landolt entspricht
dem breiten Spektrum seines botanischen Wissens. Landolt hat früh
erkannt, dass die ökologischen Wissenschaften auf der Taxonomie basieren
und mit Systematik und Floristik eng verknüpft sind. Er betonte auch im-
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mer, dass die Erforschung von genetischen und populationsbiologischen
Aspekten sowie von physiologischen Vorgängen für die Erfassung der

Beziehungen zwischen den Pflanzen und ihrer Umwelt sehr wichtig ist.
Elias Landolt hat ohne Zweifel die Forschung am Geobotanischen Institut
der ETH, wo heute ein vielseitiges Programm verwirklicht wird, wesentlich

beeinflusst.
Seit Elias Landolt mit seinen Forschungsarbeiten intensiv begonnen hat,
haben sich die Zielsetzungen der Geobotanik tiefgreifend gewandelt:

experimentelle Forschungsarbeiten im Bereich der Pflanzenökologie wurden

immer wichtiger und infolge der zunehmend drängenden Umweltprobleme

gewannen anwendungsorientierte Forschungen im Bereich von Natur- und

Umweltschutz immer mehr an Bedeutung. Alle diese Entwicklungen wurden von

Elias Landolt in seiner Tätigkeit gebührend berücksichtigt.

Elias Landolt ist Autor bzw. Co-Autor von 58 wissenschaftlichen
Originalarbeiten (siehe S. 11). Letzte Vorbereitungen zur Publikation einer
Monographie der Familie der Lemnaceen, wohl eine seiner bedeutendsten

Arbeiten, sind im Gange. Die Liste der wissenschaftlichen Publikationen
Landolts umfasst auch verschiedene Bücher (siehe S. 13). Neben der

bekannten "Flora der Schweiz" findet man dort sehr gefragte Werke wie

"Unsere Alpenflora", "Geschützte Pflanzen der Schweiz" oder "Geschützte

Pflanzen im Kanton Zürich".

Als erfahrener und kompetenter Wissenschafter ist Elias Landolt in
verschiedenen schweizerischen und internationalen Gremien tätig. So wurden

ihm beispielsweise allein im Jahre 1984 Funktionen in folgenden
Organisationen, Arbeitsgruppen und Stiftungen anvertraut:

- Kantonale Natur- und Heimatschutzkommission Zürich (Vizepräsident)
- Kommission für Fragen des Naturschutzes und der Freiraumgestaltung

der Stadt Zürich
- Zürcherischer Naturschutzbund (Präsident bis 31.5., ab 1.6.

Vizepräs ident)
- Schweizerischer Bund für Naturschutz (Ratsmitglied bis 31.5.)
- Naturforschende Gesellschaft Zürich (Präsident ab 1.7.j zusätzlich

Präsident der NaturSchutzkommission)
- Stiftungsrat der Heinrich Welti-Stiftung (Präsident)
- Schweizerische Geobotanische Kommission
- Schweizerische Arbeitsgemeinschaft für Waldreservate
- Arbeitsgruppe (BFF) für die Beurteilung der Folgen der

Luftverschmutzung aus der Sicht des Natur- und Heimatschutzes
- Internationale Pflanzengeographische Exkursion (Sekretär)
- "Flora Europaea" (Regional Adviser)
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- Comité européen pour la sauvegarde de la nature et des ressources
naturelles ; sous-comité pour la conservation de la vie sauvage et
des habitats naturels, groupe "espèces végétales"

- Koordinator Exkursionen Schweiz und Alpen des 14. Internationalen
Botaniker Kongresses, Berlin

- Publikationskommission der Société Botanique de France
- Editorial Board der Folia Geobotanica et Phytotaxonomica, Prag
- Comitato di Revisione dell'Archivio Botanico Biogeografico Italiano

Elias Landolt hat sich immer sehr stark für die Lehre seiner Hochschule

eingesetzt. In seinen Lehrveranstaltungen werden Geobotanik und Floristik,

aber auch die für Natur- und Landschaftsschutz wichtigen Aspekte,

klar und eingehend präsentiert und diskutiert. Neben den vielen Vorlesungen

und Exkursionen darf die Beratung der zahlreichen Diplomanden und

Doktoranden, z.T. in Zusammenarbeit mit anderen Instituten, nicht
vergessen werden. Dazu kommt noch die persönliche Betreuung jener Studenten,

die im engeren Forschungsgebiet Landolts ihre Diplom- bzw. Doktorarbeit

durchführen. Landolt ist immer bereit Probleme zu diskutieren,
Fragen zu beantworten und mit konstruktiver Kritik sowie mit Literaturhinweisen

zu helfen.

Elias Landolt ist ein kompetenter Dozent und ein profilierter, weltbekannter

Forscher, dessen Arbeiten hohe Qualität aufweisen. Er ist aber

auch ein ausgesprochen guter Kamerad, auf den man sich verlassen kann.

Bei Kollegen und Freunden ist "Rocca" (sein Uebername) sehr geschätzt.

Der vorliegende Band enthält Beiträge, die verschiedene Aspekte der

Geobotanik repräsentieren. Sie wurden von Kollegen, Freunden, ehemaligen

und jetzigen Mitarbeitern und Studenten von Elias Landolt geschrieben.
Im Namen von allen Autoren wie auch in meinem eigenen wünsche ich Elias
Landolt zu seinem 60. Geburtstag weiterhin viel Erfolg und Glück im

wissenschaftlichen und persönlichen Bereich. Alles Gute, Rocca.

Krystyna M. Urbanska
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